
Unverpackte Lebensmittel kauft die Fellbacherin in großen Mengen. In ihrer Küche stellt sie viele Produkte selbst her – mit wenig Zeitaufwand und viel Freude. Foto:  Gottfried Stoppel

Das  Deodorant kommt ins   Marmeladenglas

W enn ihr die Milch ausgeht, kauft 
Katharina Banholzer einen 
Zehn-Kilo-Papiersack mit Ha-

fer. Dann braucht sie nur noch Wasser, 
einen Mixer sowie  ein Sieb und fertig ist 
die selbst gemachte Hafermilch. Auch ihr 
Deo stellt die 31-Jährige aus Natron, Ko-
kosöl und ein paar Tropfen ihres Lieb-
lingsparfüms selbst her. Wer jetzt denkt, 
die Abfallexpertin steht den ganzen Tag 
nur  in der Küche, liegt aber falsch. Das ge-
he alles schnell und unkompliziert,  und 
ein Marmeladenglas voll Deo halte  gut ein 
halbes Jahr lang. 

Zum Duschen und als Haarshampoo 
benutzt Katharina Banholzer  eine Stück-
seife statt den herkömmlichen flüssigen 
Varianten. „Ich habe eine einzige Seife für 
alles. Das ist sehr praktisch, zum Beispiel 
dann, wenn man die Kosmetiktasche für 
den Urlaub packt.“ Das Reisen war es 
auch, dass die Fellbacherin im Jahr 2015 
in Richtung Minimalismus und Abfallver-
meidung gebracht hat. Geplant war da-
mals eine Backpacker-Tour in Thailand – 
heißt: Was man mitnimmt, schleppt man 
auch. Da setzte sich Katharina Banholzer 
das erste Mal konkret damit auseinander, 
was nötig ist und was getrost daheim blei-
ben kann. „Ich bin  mit einem 25-Liter-

Rucksack angetreten, während die ande-
ren eher  50-Liter-Gepäck dabei hatten.“ 

Wieder zu Hause machte sie sich Ge-
danken. Statt einfach nur alles wegzuge-
ben, sollte ihr Handeln einen Sinn haben 
und vernünftig sein. „Ich überlegte mir 
ganz genau, was ich wirklich brauche, was 
man vielleicht zweckentfremden kann. 
Dann mistete ich radikal aus und gab jede 
Menge Kleinanzeigen auf.“ Ordner, Rah-
men, überflüssiges Küchen- 
und Kosmetikzeugs, ungetra-
gene Schuhe und Kleidung – 
sie fand viel  Überflüssiges.

Doch dabei blieb es nicht: 
Die gelernte Krankenschwes-
ter und studierte Pflegema-
nagerin gab ihren Job im 
Krankenhaus auf und machte 
sich als Beraterin selbstständig. Weil sie 
aus einiger Erfahrung weiß, dass ein voll-
kommen nachhaltiges Leben nicht von 
heute auf morgen gelingt, will sie in Vor-
trägen oder beim Rundgang in einem Pri-
vathaushalt aufzeigen, wie  jeder einzelne 
mit vielen kleinen Schritten  leicht damit 
anfangen kann. „Ich will dazu motivieren, 
dass nachhaltiges Leben mit viel Lebens-
freude  möglich ist. Um das zu vermitteln,  
gehe ich auch an Schulen oder zu Ver-

einen und informiere.“ Gerade der Spaß 
dürfe nicht zu kurz kommen. Anfangs war 
Katharina Banholzer, die mit zwei Kanin-
chen, einem Hund und ihrem Mann lebt,  
sehr  streng zu sich selbst. „Jetzt kaufe ich 
mir auch mal eine Tüte Chips, wenn ich 
Lust darauf habe.“ 

Sie und ihr Mann schaffen es, plastik-
arm zu leben. Zu zweit inklusive der 
Haustiere haben sie  im Monat so viel 

Restmüll, dass er in ein Mar-
meladenglas passen würde. 
Und mit dem Gelben-Sack-
Müll könnte gerade so  ein 
Kosmetikeimer gefüllt wer-
den. Eingekauft wird – soweit 
möglich – in Unverpackt-Lä-
den oder Supermärkten mit 
Unverpackt-Regal wie im 

Edeka in Fellbach. Lebensmittel wie Käse 
und Brot lässt sich die Vegetarierin  in eine 
eigene   Tüte oder Dose geben.

  Obst und Gemüse beziehen sie frisch 
vom Bauer in der Straße. Und wenn doch 
mal etwas in Plastik oder Folie gekauft 
werden muss, dann wird es in großen 
Mengen angeschafft. „So halten wir es 
auch beim Hundefutter. Darauf kommt es 
ja  auch an. Wenn ich nicht ständig losren-
nen muss, weil ich auf Vorrat kaufe,  spare 

ich Fahrtkosten und Geld“, sagt die Abfall-
expertin. Ist aber der Käse schon in klei-
neren Mengen in Folie verpackt,  soll er 
auch so bleiben, sagt Katharina Banholzer 
und appelliert an einen unverkrampften 
Umgang mit der Thematik. „Es soll schon 
alles Sinn machen. Wenn es nur stresst 
oder  übertrieben ist, bringt es  nichts.“ 

Auch in Zeiten von Corona, wo es gilt, 
alles möglichst einzeln verpackt und vor 
Viren geschützt zu konsumieren, ist nach 
Einschätzung von Katharina Banholzer 
ein bewusstes Umdenken möglich. „Die 
Unverpackt-Läden haben  offen. Auch der 
Fellbacher Edeka hat sein Unverpackt-Re-
gal, das im Frühjahr zu  war, wieder offen.“ 
Wichtig sei es, als Kunde auch Dinge ein-
zufordern und nicht zu warten,  bis die 
Politik aktiv werde. „Aber das Wichtigste 
ist es, gnädig zu sich selbst zu sein. Ich 
möchte andere mit meinem Leben inspi-
rieren. Wenn jeder ein bisschen was 
macht, ist das besser, als wenn einer sich 
völlig übernimmt.“

// Mehr zu Katharina Banholzer  gibt es unter 
www.grüne-katze.de. Zudem verweist die Ab-
fallexpertin auf www.bohne-waiblingen.de. 
Die Besitzer sind mit ihren Produkten auf den 
Wochenmärkten unterwegs. 

Katharina Banholzer ist  Abfall- und Nachhaltigkeitsexpertin und berät Schulen, Vereine und Privatpersonen. Wichtig ist ihr dabei vor allem, 
dass die Veränderungen Spaß und Sinn machen.  Ein Thailand-Urlaub hat den Ausschlag für ihren Lebenswandel gegeben.  Von Simone Käser

„Ich kaufe mir 
auch mal eine 
Tüte Chips, wenn 
ich Lust  habe.“
Katharina Banholzer ist 
nicht zu streng mit sich.

Etwas Adventsstimmung gibt es an wech-
selnden Stationen. Foto:  Patricia Sigerist

Die tägliche Besinnung  gibt es dieses Mal  „to go“

E r wird dieses Mal ganz anders sein, 
der lebendige Adventskalender. 
Andreas Weidle, der in Fellbach 

aufgewachsen ist und nun als Pfarrer im 
Ruhestand wieder in seine Heimatstadt 
zurückgekehrt ist, ist das bewusst: „Es 
wird sich zeigen, wie die Teilnehmer da-
mit umgehen und sich auf den Weg zu den  
einzelnen Stationen machen.“ Es gibt kein 
gemeinsames Glühweintrinken, kein ge-
meinsames Treffen im Garten, bei dem 

Adventstexte nach-
klingen können, kein 
gemeinsames Singen 
vor einem Advents-
fenster: Das alles fällt 
wegen Corona aus. 
Andreas Weidle war 
im vergangenen Jahr 
des erste Mal als Teil-
nehmer beim lebendi-
gen Adventskalender 
dabei, nun bietet er an 
zwei Terminen selber 
Besinnliches an. 

Am 9. und am 16. 
Dezember schmückt 
er mit seiner Familie 
ein Fenster in der 
Pfarrer-Sturm-Straße 
41. Am 9. Dezember 
werde es um die Ster-

ne gehen und um die Frage: „Wem folgen 
wir“ , sagt Andreas Weidle. Am 16. Dezem-
ber  dreht es sich um Geschenke. Was brin-
gen wir mit? Was schenken wir jeman-
dem, der schon alles hat? Die Andachten 
dazu hat er am Computer ausgearbeitet, 

sie  werden dann vor die Tür gelegt.
„Wir haben lange gehofft, dass wir den 

lebendigen Adventskalender in der bishe-
rigen Form mit einem kleinen Programm   
und dem anschließenden Zusammenste-
hen oder Singen machen können“, sagt 
Elsbeth Langer. Sie organisiert ihn ge-
meinsam mit Birgit Frey. Doch Corona hat 
die Pläne gründlich durcheinanderge-
bracht. Nun findet der lebendige Advents-
kalender in einer „to-go“-Fassung“ statt. 
Das heißt:  ab 16 Uhr sind die verschiede-
nen Stationen aufgebaut, wo sich jeder 
selbst bedienen und inspirieren lassen 
kann. Die Stationen bleiben  bis zum 
Abend erhalten. So sollen die Besuche der 
Spaziergänger auch entzerrt werden. 

Elsbeth Langer  ist  von Anfang an beim 
lebendigen Adventskalender dabei,  der in 
diesem Jahr zum 14. Mal stattfindet.  „Ich 
bin selber sehr gespannt, wie es in diesem 
Jahr sein wird.“ Auch für Ute Maile ist es 
die ungewöhnlichste Runde des  Advents-
kalenders. Auch sie ist mir ihrer Familie 
von Anfang an dabei,  ihr geschützter Hin-
terhof habe einen guten Rahmen für  An-
gebote ermöglicht. Aus einem Hauskreis 
des CVJM entstanden, seien die Akteure 
inzwischen breit gefächert. An ihrer Sta-
tion  am 5. Dezember in der  Hinteren Stra-
ße 36/1 gibt  es eine Geschichte zum Mit-
nehmen mit dem Thema, wie man  Licht 
und Freude in die Welt bringen kann. 

Bis zum 23. Dezember können sich In-
teressierte  an den Stationen etwas Vorbe-
reitetes zum Thema Advent und Weih-
nachten abholen – eine Geschichte, gute 
Gedanken, Selbstgemachtes, etwas zum 

Raten oder Malen, eine Überraschung 
oder ein Lied. Für jeden Tag machen sich  
Mitglieder des CVJM Fellbach oder der 
Fellbacher Kirchengemeinden  Gedanken.  
Pro Familie sollte natürlich nur eines der 
ausgelegten Dinge mitgenommen werden, 
damit es für möglichst viele reicht, darauf 
verweisen die Macher der Aktion.  

Der Auftakt  war am 1. Dezember im 
Emil-Bitzer-Kindergarten. Am Mittwoch, 
2. Dezember, geht es in der  Bahnhofstraße 
87  bei  Familie Bertucci weiter, am 3. De-
zember  in der Bruckstraße 2  bei Familie 
Frey, am 4. Dezember in der  Hinteren 
Straße 64 beim Jugendkreis des Christus-
bunds Fellbach, am  5. Dezember in der  
Hinteren Straße 36/1  bei Familie Maile 
und  am 6. Dezember an der  Langen Fur-

che 4  bei Familie Köberlein. Am 7. Dezem-
ber sind die Landfrauen in der  Pfarrstraße 
38 aktiv, am 8. Dezember in der  Vorderen 
Straße 28  die Familie Seibold, am 9. De-
zember in der  Pfarrer-Sturm-Straße 41  
die Familie Weidle. Am 10. Dezember 
macht Familie Frey in der  Bruckstraße 2 
ein Angebot, am 11. Dezember die Fami-
lien Hess und Sihler in der  Christofstraße 
50. Der 12. Dezember in der  Cannstatter 
Straße 95/1-2 wird von U. Weidle mit der 
Seniorenhaus-Gemeinschaft Fellbach ge-
staltet. Am 13. Dezember ist Termin in der  
Lindenstraße 30/1 bei Simone Lebherz  
und  Matthias Tewald, am 14. Dezember in 
der Lutherstraße 3 bei  Familie Langer, am 
15. Dezember bei der  Evangelisch-Metho-
distischen Christuskirche, Gerhart-
Hauptmann-Straße 35, am 16. Dezember 
in der  Pfarrer-Sturm-Straße 41 bei Fami-
lie Weidle und  am 17. Dezember im  Kelter-
weg 78  bei Familie Diebold.

Die weiteren Angebote: 18. Dezember 
am  Ernst-Wiechert-Platz 12  beim Kinder-
garten,  19. Dezember in der  Scheffelstraße 
15  bei den Familien Hess und Sihler,  
20. Dezember in der verlängerten 
Schmerstraße 18  bei der Familie Burk-
hardt,  21. Dezember nochmals in der  Lin-
denstraße 30/1  bei Simone Lebherz und 
Matthias Tewald,  22. Dezember in der 
Kleinfeldstraße 40/1  bei Familie Fried und  
23. Dezember in der Pauluskirche, Bahn-
hofstraße 88 mit Jungbläsern des CVJM-
Posaunenchors Fellbach. Am 24. Dezem-
ber wird statt Programm   zum Besuch 
eines Heilig-Abend-Gottesdienstes in 
einer der Fellbacher Kirchen eingeladen.

Details Informationen gibt es  auf den Home-
pages der Evangelischen Kirche, des CVJM 
Fellbach und unter www.fellbacher-advents-
kalender.de sowie unter 07 11/ 58 70 34. 

Der lebendige Adventskalender fällt dieses Jahr in Fellbach nicht aus, 
ist aber an die Corona-Bedingungen angepasst. Von Eva Schäfer

„Es wird um 
Sterne gehen 
und die Frage 
‚wem folgen 
wir’?“
Andreas Weidle
macht mit beim 
lebendigen 
Adventskalender.

 Foto: Eva Schäfer

S chon  zum zweiten Mal in diesem 
Jahr müssen alle Restaurants in 
Deutschland ihre Pforten schließen 

und können ihre Gäste nur noch mit 
einem Abhol- oder Lieferservice bedienen. 
Gerade im Dezember, dem Monat, in dem 
sonst immer viele Familien und Firmen 
ganze Tische für Weihnachtsfeiern reser-
viert hatten, ist das ein harter Schlag für 
die Gastronomie. Zudem lässt die Bereit-
schaft zur Essensbestellung nach. „Im 
März hatten wir unter der Woche viele Be-
stellungen“, berichtet Serdar Cekic vom 
Restaurant Konak in Rommelshausen. 
„Jetzt im November gab es fast nur am 
Wochenende Anfragen.“ 

Not macht erfinderisch
Das besorgt auch Josef Gschwandl, den 
Vorsitzenden des Musikvereins Rommels-
hausen, in dessen Vereinsheim in der Kel-
terstraße 90 das türkische Restaurant be-
heimatet ist. Ohne zahlende Gäste kann 
das Konak die Pacht nicht zahlen, und 
dem Musikverein fehlen wie im Frühjahr 
wichtige Einnahmen. Das Open-Air-Kon-
zert CRP musste ebenso ausfallen wie die 
Kirbe. Auch das für Januar 2021 geplante 
Konzert muss verschoben werden, da ak-
tuell keine Proben möglich sind.

Doch Not macht erfinderisch: 
Gschwandl und Cekic haben sich zusam-
mengesetzt und ein Konzept erarbeitet, 
das das Bestellen wieder attraktiver ma-
chen soll. Heraus kam das Wohnmobil-
Dinner. Die Idee ist ganz einfach: „Sie re-
servieren einen Platz direkt vor dem Res-
taurant, fahren mit dem Wohnmobil vor 
und bekommen ein tolles Essen mit Ge-
tränken direkt ans Wohnmobil geliefert“, 
erklärt Gschwandl. „Wie bei einem richti-
gen Restaurantbesuch essen Sie mit rich-
tigem Besteck und Geschirr.“ 

Ladestrom für Gäste
Das hat nicht nur den Vorteil, dass zu 
Hause der Abwasch entfällt. „Es schont 
auch die Umwelt, weil kein Müll produ-
ziert wird“, ergänzt Gschwandl. Als zu-
sätzlicher Service steht Ladestrom zur 
Verfügung, dann kann entspannt im In-
nern geheizt werden oder das Radio lau-
fen. Durch die Nähe zum Restaurant ver-
kürzt sich die Wartezeit deutlich und auf 
einem richtigen Teller kann das Essen 
auch ansprechender angerichtet werden.

Das Angebot gilt im gesamten Dezem-
ber, auch an den Weihnachtsfeiertagen. 
Geöffnet hat das Konak für die Wohnmo-
bile Montag bis Samstag ab 17 Uhr, sonn-
tags ab 12 Uhr jeweils bis 21 Uhr. Reser-
viert werden kann bequem per Telefon 
oder WhatsApp unter 0170/35 44 965.

Info  Weitere Informationen im  Internet unter 
der Adresse www.musikverein-rommelshau-
sen.de/wohnmobildinner 

Kurz berichtet

Gutscheine für Wissbegierige 
Fellbach/Kernen Als  Weihnachtsgeschenk 
für Entdecker, Künstler, Sportfreaks, Kochfans, 
Sprachenlerner und Wissenshungrige geeig-
net sind die Gutscheine, die man bei der 
Volkshochschule Unteres Remstal erstehen 
kann. Gleichzeitig kann man mit diesem Ge-
schenk die Bildungseinrichtung unterstützen. 
Der Gutscheinbetrag ist frei wählbar. Mehr In-
formationen findet man in einem  Flyer auf der 
Website www.vhs-unteres-remstal.de oder 
telefonisch unter 0 71 51/95 88 00.  red

Gespräch über Mobilität 
Fellbach „Im Gespräch mit Jochen Hauß-
mann“ lautet der Titel einer Reihe, die erst-
mals am  Donnerstag, 3. Dezember, von 17 
Uhr an im Internet zu sehen ist. Der FDP-
Landtagsabgeordnete Jochen Haußmann 
spricht mit  Jochen Lauer, Geschäftsführer der 
Fellbacher Firma Lauer & Weiss,   über das 
Thema „Impuls für unser Land: Mobilität 
braucht Innovation“. Am Gespräch kann man 
per Computer oder Smartphone teilnehmen, 
der Link lautet  https://global.gotomee-
ting.com/join/743090253. Auch übers Tele-
fon ist es  möglich: (08 91/ 21 40 20 90;  Zu-
gangscode: 743-090-253).   red

Adventsfeier fällt aus
Fellbach  Der Landfrauenverein Fellbach muss 
seine  für Montag,  7. Dezember,   geplante Ad-
ventsfeier im Paul-Gerhard-Haus wegen der 
verschärften Einschränkungen absagen. Er  
wird im neuen Jahr, sobald es Lockerungen 
gibt, seine Mitglieder  mit einem  Rundschrei-
ben über  geplante Aktivitäten informieren.   esc

Erstes Dinner 
für das  
Wohnmobil
Ein Restaurant hat sich für den 
Lockdown eine besondere Aktion 
überlegt. Von Florian Ladenburger
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